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1894.
Erste Nummer in diesem Quartal!

Auf „Aus den Tannen" kann fortwährend abon¬
niert werden. Bereits erschienene Nummern werden
uachgeliefert.

Die Börse
erholt sich und das ist erfreulich. Weniger erfreulich
ist, daß man auch schon wieder von einer erhöhten
Thätigkeit jener Herren hört , die sich zur Schändung
eines ehrenwerten Standes Bankiers nennen , in Wahr¬
heit aber darauf ansgehen, den kleinen Kapitalisten
Lei der Kapitalanlage zu schädigen , die also das
Gegenteil von dem leisten , was die Aufgabe des red¬
lichen Bankiers ist. Von diesen Leuten sind in den
Jahren 1888 bis 1891 ungezählte Millionen aus
den Taschen der kleinen Kapitalisten in die eigenen
Kafsenschränke „geleitet" worden und es muß jetzt
um so eindringlicher vor ihnen gewarnt werden , als
die — hoffentlich unbegründete — Annahme, Preußen
weide die vieiprozentigen Konsols in 3prozentige ver¬
wandeln , die Neigung , sich mit solchen „Bankiers"
einzulafscn, bestärken könnte . Jedenfalls werden sich
unsolide Händler diese Möglichkeit und die Erholung
der Börse zu Nutze z« machen suchen.

Es wird da mit großer Schlauheit zu Werke
gegangen. Erst verspricht der „Bankier", daß er die
Zinsenkoupons auszahlt, ehe sie fällig sind. Das ist
eine Bequemlichkeit für den Kapitalisten, unter Um¬
ständen sogar ein Vorteil. Er bringt seine Koupons
also dem Bankier . Damit ist die Verbindung ange-
knnpst. Der Bankier erfährt, was sein Kunde für
Papiere hat und nun geht es schriftlich und mündlich
los . Dem Manne wird auseinandergesetzt, wie wenig
Zinsen er von seinen Papieren habe und zugeredet,
doch andere zu kaufen, die mehr tragen und (wie der
„Bankier " sagt) ebenso sicher sind. Der Kunde läßt
fich endlich beschwatze». Nach einiger Zeit hat der
„ Bankier " ein Papier entdeckt, das „ sicher steigen
wird ." Der Kunde verkauft also wieder sein Papier
und kauft das andere u. s. w . Bei diesem Wechsel
hat der Bankier schon einen großen Vorteil . Er
verdient beim Verkauf des einen und beim Einkauf
des anderen Papiers „Provision " , also bei jedem
Wechsel zweimal. Außerdem geht es durchaus nicht

immer ehrlich zu. Sehr oft wird dem Kunden der
Kurs für das verkaufte Papier niedriger und für das
gekaufte höher angesetzt, als er in Wirklichkeit war.

Das ist aber immer noch nicht das Hauptgeschäft,
die Havpisache ist das reine Börsenspiel. Allmählich
hat der Kunde Geschmack an dem Kaufen und Ver¬
kaufen bekommen. Hat er gewonnen , so will er noch
mehr gewinnen; hat er verloren , so will er den Ver¬
lust wieder hereinbringev. Da flüstert nun die Ver-
sührerstimme des „Bankiers, " daß die bisherigen
Geschäfte doch eigentlich nichts seien. Das - Kapital
des Kunden sei zu gering, als daß er durch einen
einfachen Kauf und Verkauf seiner Papiere einen „or¬
dentlichen Happen" verdienen könnte. Aber er könne
ja direkt an der Börse spekulieren . Er (der „Bankier ")
wolle es schon besorgen , nur müsse natürlich der
Kunde seine Papiere beim Bankier als „Deckung"
lassen.

Geht der Mann darauf ein, so ist er geliefert.
Er gewinnt vielleicht ein- , zweimal, dann kommt der
Verlust. Tann erscheint ein Brief vom „Bankier",
der Zuschuß verlangt , die Deckung (d. h. das Kapital
des Kunden ) reicht nicht mehr aus, um die „Differenz"
(den Kursverlust) zu decken. Da wird nun die äußerste
Anstrengung gemacht , um dem schon verlorenen Gelde
noch mehr nachzuwerfen. Aber das Unglück läßt sich
nicht aushalten . Eines schönen Tages wird das De¬
pot vom „ Bankier" zur Deckung der Differenz ver¬
kauft — der Kunde ist um sein Kapital gekommen.

Die Moral dieser unmoralischen Vorgänge ist:
Kleine Leute sollen nicht spekulieren , weil sie immer,
früher oder später, dabei ihr Geld einbüßen. Sie ver¬
stehen nichts vom Börsenspiel, sie können nicht wissen,
ob ein Papier Aussicht hat zu steigen , sie sind immer
auf den Rat ihres „ Bankiers " angewiesen . Der aber
rät in seinen Beutel, nicht in den der Kunden.

Laudesuachrichtea.
* Altensteig, 1 . Okt . Stand der Sommer

diesmal mit wenigen Ausnahmen unter dem Zeichen
„kalt", so scheint der eben begonnene Herbst hierin
in nichts nachgeben zu wollen. Seit gestern bläst
ein rauher Nordwind , der den Gang ins Freie nichts
weniger als angenehm erscheinen läßt . — Wenn auch
in der Witterung abnorm , so hat sich doch das Jahr

1894, was das Wachstum der landw . Gewächse an-
Selangt, ordentlich angelaffen, man hat im allgemei¬
nen eine befriedigende Ernte erhalten . Freilich ist
bei »ns durch das fast gänzlich fehlende Obst ein gro¬
ßer Ausfall zu verzeichnen , der schwer empfunden wird,
und durch die ungünstige Witterung ist viele Frucht
und vieles Oehmd verdorben worden, aber das meiste
wurde doch wesentlich bester unter Dach und Fach ge¬
bracht, als man erwartet hatte . Die Ernte, die sich
sehr (in die Länge zog , ist nun auch auf den
höher gelegenen Waldorten vorüber. Nun fällt das
gelbe und braune und rote Laub von den Bäumen.
Man beeilt sich, die Kartoffelernte zu beendigen und
dann geht es schnell wieder an die Bereitung des
Bodens und die Aussaat des Winterkorns . Keine
Ruhe , keine Rast, immer fleißige Arbeit, und doch ist
nichts, gar nichts ohne eine schirmende Hand des Höch¬
sten zu erzielen . Trotz allen Wissens, trotz aller Un-
verdroffenheit, immer bleibt der Landba » ein großes
Wagnis. — Nicht allzureich find die Tage mehr be-
scheert, von denen wir sagen, sie gefallen, denn wie
heißt der alte Spruch : „Winterzeit , arge Zeit,
bringt Alt und Jung manch ' Herzeleid!"

* Altensteig, 1 . Oktober. In Berliner Blät¬
tern wird über Versuche mit dem neuen Heilmittel
genannt „ Heilserum" gegen Diphtherie berichtet . In
fünf Krankenhäusern sollen von 72 Kindern, die an
Diphtherie litten , aber ohne Heilserum behandelt
wurden, 25 gestorben sein, während von 78 in den
ersten zwei Tagen der Krankheit mit Serum behan¬
delten Kindern nur zwei zu Grunde gingen. In
zwei anderen Krankenhäusern der Reichshauptstadt
sollen von 89 mit Serum behandelten Kranken nur
12 gestorben sein, von denen jedoch sieben schon bet
der Eivlieferung hoffnungslos und einer Behandlung
unzugänglich waren . Behring hält die Wirksamkeit
des Serums nicht nur als Heilmittel , sondern auch
als Schutzmittel für so gewiß, daß er die Herstellung
des Serums durch den Staat und die allgemeine
Impfung gegen Diphtherie nach dem Muster der
Pockenimpfung fordert . Allenthalben wird man die¬
sen Berichten mit Hoffen und Bangen folgen ; mit
Hoffen , weil heute die Diphthecitis eine der bösartig¬
sten Krankheiten ist , die unzählige Familien in Trauer
versetzt und nur zu oft aller Kunst der Aerzte spottet;

KerzenswandMngen.
Roman von I . v. Böttcher.

(Fortsetzung.)
Sie warf fich auf das Sofa und barg ihr Ge¬

sicht in die Kiffen desselben.
„Nein, nein ! ich darf nicht von Glück träumen.

Ich kann nicht die Seine werden, mit dem Schatten
eines solchen Verbrechens als Mitgift. Es hat meine
erste Ehe elend gemacht und ich will nicht, daß eS
wieder meine Zukunft verdüstere."

Aber was sollte sie ihm sagen ? Vergeblich ver¬
suchte sie einen bestimmten Plan zu faffen. Daß sie
ihn liebte, wußte er so gewiß, als hätten ihre Lippen
es ausgesprochen— mehr sollte er nicht wissen. Wäh¬
rend ihr überreiztes Hirn sich noch mit immer wieder¬
kehrenden Möglichkeiten und Voraussetzungen plagte,
klopfte es leise an ihre Thür.

Jda sprang auf, um zu öffnen . Es war die
Haushälterin.

„ Was gibt es Frau Hyde, ist jemand krank ?"
„Nein, aber soeben bringt ein exprefser Bote ein

Telegramm von New - Jork. Es ist nur gut, daß
Sie noch auf find. Ich wollte Sie nicht gern stören,
aber ich dachte, es sei besser, wenn Sie es noch diese
Nacht erhielten."

„Sie hatten ganz recht , Fra« Hyde , setzen Sie sich."
Jda näherte fich dem Lichte, erbrach das Siegel

des gelben KouvertS und las:
„New-Iork, den 20 . August.

Ich bin sterbend, wenigstens hat man mir das

gesagt und ich muß Sie sehen, so lange ich noch die
Kraft zu reden habe. Ich habe Ihnen Dinge anzu¬
vertrauen , die zu hören sich für Sie der Mühe ver¬
lohnt . Wenn Sie nicht unverzüglich kommen , werden
Sie cs bis zu Ihrem Lebensende bereuen.

Giuseppe Antonardi ."
Kurz, rauh und fast drohend, wie es klang, über¬

las Jda zweimal das Telegramm , che ste dessen Trag
weite vollständig aufgefaßt hatte . Dann preßte sie
die Hand gegen die Stirn und versuchte zu überlegen,
was hier am besten zu thun sei. Natürlich mußte
ste der Aufforderung Folge leisten , wußte sie denn,
ob er ihr nicht Eröffnungen von größter Wichtigkeit
über ihre Mutter machen wolle?

„ War es dringend ?" fragte Frau Hyde , die ihre
junge Herrin beobachtet hatte und über den Ausdruck,
welchen deren Züge bei Lesung des Telegramms an¬
genommen hatten, sichtlich betroffen war.

„Ja , es ist von Wichtigkeit . Wartet der Bote noch ?"
„Gewiß, gnädige Frau . Ich sagte ihm, er solle

warten , da er vielleicht Antwort erhalten würde."
„Das war verständig von Ihnen . Ich werde

sogleich antworten ."
Sie schrieb eilig folgende Worte:
„Ich komme sofort.

Jda Delamare ."
„Bitte , kommen Sie wieder zu mir, wenn Ste

dem Manne die Antwort gegeben haben."
„Als die Haushälterin zurückkam, saß Jda noch

in derselben Stellung wie vorher. Sie schien deren
Eintreten nicht zu bemerken.

„ Sie wünschten noch mit mir zu sprechen ?"
fragte Frau Hyde, nachdem ste zwei - oder dreimal
leise gehustet hatte , ohne Frau Delamares Aufmerk¬
samkeit auf sich gezogen zu haben. Jda sah auf.

„Ja , ich wünschte zu wissen, wann der nächste
Expreßzug nach New-Iork von New-Haven abgeht."

„ Um Mitternacht geht einer ab."
„ Mitternacht ist vorüber."
„Dann geht der nächste Zug um sieben Uhr

morgens ."
„ Nun , so werde ich diesen benutzen . Sagen Sie

Perkins, er solle Punkt vier Uhr mit der geschloffenen
Kutsche an der östlichen Thür sein, um mich nach
New- Haven zu fahren ."

Frau Hyde zog sich zurück ; Jda setzte sich an
ihren Schreibtisch und schrieb hastig einen kurzen
Brief an Dorillon.

„ Ich bin unverhofft für einen oder zwei Tage
von Beechcliff fortgerufen. Sie müssen mir deshalb
erlauben , unsere Zusammenkunft bis zu meiner Rück¬
kehr aufzuschieben . Ich weiß nicht , ob ich weise
handle , Ihnen dieselbe zu gewähren, aber da ich sie
Ihnen versprochen habe, will ich mein Wort nicht
brechen. I . D."

„Das ist genug," dachte ste, „die Worte sind
zwar kurz und kalt , ich weiß, daß ste nicht gut ge¬
wählt find, aber ich habe weder Zeit noch Lust, die
Anmut des Srils zu studieren.

Die französische Kammerzofe lag in tiefem Schlafe
als ihre Herrin leicht die Hand auf ihren Arm legte.

„Mathilde, wachen Sie auf ! "



von 1000 Kindern sterben durchschnittlich 24 an Diph-
theritiS ; mit Bangen , weil man befürchten wird , daß
auch dieseSmal der Wunsch und der Glaube der For¬
scher den Thatsachen vorangeeilt sei . Möge die Er¬
fahrung auch die kühnste Zuversicht übertreffen l In
jedem Falle wird den unermüdlichen Forschern die
den Ruhm der deutschen Wissenschaft erhöhen , der
allgemeine Dank gebühren , und ist ihr Streben von
Erfolg gekrönt , so werden sie mit Recht als Wohl-
thäter der Menschheit gefeiert werden.

* Altensteig, 1. Okt . Die Arbeiten zur Er«
bauung einer neuen Straße nach Altensteig Dorf
wurden dem Unternehmer Michelini übertragen . Es
gingen 6 Offerte ein, und es machte Michelini mit
18 °/o das höchste Abgebot.

* Stuttgart, 28 . Sept . Vom schönsten Wetter¬
glück begünstigt , wurde heute das landwirtschaftliche
Hauptfest abgehalten . Um 10 /̂ . Uhr signalisierten
laute , sich auf dem ganzen Weg sortpflanzende Hoch¬
rufe die Ankunft des Königspaares . S . M . der

König unternahm zunächst in Begleitung von Minister
Pischek einen Rundgang durch die Maschinenhalle
nnd besichtigte das prämiierte Vieh , wobei er an fast
alle Aussteller huldvolle Worte richtete . Während
dieser Zeit hielt die Königin Cercle im Zelte ab.
Hieraus begann die Preisverteilung . S . M . der
König überreichte jedem einzelnen Aussteller den zn-
erkannten Preis . Bet der Vorführung der Pferde
assistierten dem König Landesoberstallmeister Frhr.
v. Schweppenburg und Stallmeister Schall ; bei der
Vorführung des Rindviehs , der Schafe und Schweine
Minister von Pischek, Präsident Freiherr von Ow,
Oberregierungsrat Fleischhauer , Oberregierungsrat
Maginot und Regierungsrat Clausnttzer . Nach der
Pretsverteilung begann das Bauernrennen , wobei 5
Pferde liefen . Den 1. Preis (200 Mark ) gewann
Ernst Ott zum Waldhorn in Ludwigsburg , den 2.
(100 Mark ) M . Neidhardt -Stuttgart , den 3. (75 Mk .)
A . Strobel Hirschwirt in Wangen bet Cannstatt , den
4. (25 Mk .) L . Löwenthal -Cannstatt . Gegen 1 Uhr
verließen die Allerhöchsten Herrschaften samt Gefolge
den Wasen und kehrten nach dem Wtlhelmsplatz
zurück. Noch im Laufe des Nachmittags siedelten die
Majestäten per Wagen nach der Villa Marienwahl
über . — Nach dem vielen Regen in den letzten
Tagen ist es begreiflicherweise sehr schmutzig, was
aber nicht hinderte , daß eine ganz riesige Menschen¬
menge sich heute nachmittag zwischen den Zelten drückte
nnd schob . Auf dem eigentlichen Volksfest ging es
her , wie man es seit Jahrzehnten gewohnt ist.

* (Tapfere Soldaten .) Aus Sulz wird dem
„Schw . M . " über den gefährlichen Brand in der
Nacht vom 21 . ds . noch geschrieben, daß sich die Re¬
servisten der 13 . Komp , des Regiments 119 Seyfried
und Hörsch bei den Rettungs - und Löscharbeiten große
Verdienste erworben haben . Seyfried drang , in eige¬
ner Lebensgefahr schwebend, in den zweiten Stock
des Hauses zu einem noch im Schlafe befindlichen
Soldaten und dann noch weiter zu einem Kinde , die
sonst beide den Tod in den Flammen gefunden hätten.
Hörsch, der Angehöriger der Berufsfeuerwache in Stutt¬
gart ist, drang , als er hörte , daß der Eigentümer
des ersten Stocks noch im Schlafe liege , obwohl man
ih» nicht mehr ins Haus hineinlaffen wollte , da schon

Mathilde stützte sich auf ihren Ellbogen und
starrte schlaftrunken um sich.

, WaS giebt 's ? Wer rief mich ? Wie , Madame
ist angekletdet , Madame will ausgehen . O , was ist
vorgefallen ?"

„Nichts , Mathilde , ich will eine kleine Reise
machen, das ist alles . "

„Und Madame hat mich nicht gerufen . "

„ Weil es nicht nötig war . Ich bedarf Ihrer Dienste
nicht. Alles , was ich wünsche, ist Schweigen und — "

Sie zauderte einen Augenblick.
„Und, " fuhr Jda hastig und mit leiser Stimme

fort , „ ich möchte, daß Sie dieses Btllet Herrn Do-
rillon eigenhändig übergeben , gleich nach dem Früh¬
stück und allein . Verstehen Sie mich, Mathildes"

„ Ich verstehe Madame, " und Mathilde legte
das Briefchen vorsichtig unter ihr Kopfkissen. „ Ich
werde alles pünktlich besorgen . "

Als ihre Herrin das Zimmer verlassen hatte,
zog sie nochmals den Brief unter dem Kiffen hervor,
las die Aufschrift und murmelte halb im Schlafe:

„Und Monsieur Fatrfax , für ihn ist kein Ab¬
schiedsbrief . Aber das ist der Lauf der Welt , auf
und nieder , hin und wieder » der eine gewinnt und
der andere verliert und ich, — wie schläfrig ich bin ."

Sie sank in eine Art Halbschlummer . „Ich werde
de» Brief sogleich wieder unter mein Kissen schieben,
da liegt er sicher," dachte sie, und mit diesem Vorsatz
schlief sie ein.

Es war Heller Tag , als sie erwachte , die kleine
Standuhr auf dem Kamin schlag soeben sieben.

die Dachziegel und Balken des oberen Stockwerks
über einander stürzten , in die Wohnung ein und ent¬
riß den Mann mit großer Mühe und eigener Todes¬
gefahr dem Flammentod . Trotz dieser Mühen mach¬
ten die beiden Reservisten am andern Tage das Ma¬
növer mit.

* U l m , 28 . Sept . Der Kaufmannsgehilfe
Prutsch in Kirchheim u . T ., der im Juli ds . Js.
seinem Prinzipal daselbst 1200 Mk . unterschlagen
hatte und darauf nach Wien entwich , wo er binnen
kurzem 700 Mk . durchbrachte , wurde heute zu 7
Monaten Gefängnis verurteilt.

* (Vers chiedenes .) Einem Viehhändler passierte
in Reutlingen das Unglück , daß ihm beim
Waschen seiner Hände im Stadtbach seine Brieftasche
mit 1300 Mk . in den Bach fiel und sofort wegge¬
schwemmt wurde . Als die Brieftasche gefunden
wurde , war sie leer . Bis zur Stunde sollen 1200 Mk.
am Wehr beim Bruderhaus wieder aufgestscht worden
sein. Der Händler soll jedem , der einen 100 -Mark-
schetn findet , neben dem Taglohn 5 Mark Exlra-
belohnung ausgesetzt haben . — Auf bedauerliche Weise
kam das8jährigeSöhnchen des F . Banholzervon Thal¬
hausen ums Leben . Es geriet so »»glücklich zwtschen
eine übereinanderstürzende Bretterschicht , daß sofortiger
Tod eintrat . — In Göppingen wurde Gottfried
Geiger von Zell tot im Bette aufgefunden . Da derselbe
einige Tage vorher von einem Heuwagen fiel , so
nimmt man an , daß er innere Verletzungen er¬
litt und diese den Tod herbeigeführt haben . — In
Durchhausen, OA. Tuttlingen , schlug der Tag¬
löhner Ganter seinem Schwager , dem Taglöhner
Anton Merz , bet einem zwischen ihnen ausgebrochenen
Streit einen Dreschflegel derart auf den Kopf , daß
Merz hexte früh um 3 Uhr an der Verletzung ge¬
storben ist. Der Thäter ist verhaftet.

* Mannheim, 26 . Septbr . (Abschaffung der
Submissionen .) Mit Rücksicht auf die gegenwärtig
allerorts laut werdenden Klagen über das die Ge¬
werbetreibenden und Kleinhandwerker schwer schädigende
Submisstonswesen ist jedenfalls die Nachricht von
Interesse , daß man jetzt in Mannheim damit be¬
schäftigt ist, das Submissionswesen von Grund aus
umzugestalten . Nachdem in den letzten Monaten im
hiesigen Bürgerausschufss wiederholt Klage darüber
geführt worden war , daß durch die Vergebung der
städtischen Arbeiten an den Mtndestforderndeu eine
nicht mehr zu billigende Preistreiberei nach unten
stattfinde , die dem soliden Geschäftsmanns die Kon¬
kurrenz unmöglich mache, wurde eine Kommission
ernannt , behufs Ausarbeitung von Verbesserungsvor-
schlägen . Diese aus Mitgliedern des Stadtrats , des
Bürgerausschuffes , sowie der hiesigen gewerblichen
Vereinigungen bestehende Kommission hat nunmehr
dem Stadtrate folgende Vorschläge zur Gutheißung
unterbreitet : Die Arbeiten bis zu 500 Mk . werden
nicht mehr in Submission , sondern in alphabetischer
Reihenfolge an die Gewerbetreibenden vergeben zu
einem vorher festzusetzenden Preise . Die Arbeiten
von 500 bis 10 000 Mk . werden in Submission an
denjenigen vergeben , welcher dem Mttelprets am
nächsten kommt . Dieser Mittelpreis wird dadurch
erzielt , daß man die Summen der einzelnen Offerten

Mathildens erster Gedanke war , daß es Zeit sei
aufzustehen und das Bad für ihre Herrin zu besor¬
gen, der zweite war die Erinnerung , daß Frau Dela-
mare mit Hut und Shawl , wie zu einer Reise gerü¬
stet, bei ihr im Zimmer gewesen, und der dritte der
Auftrag , den sie hinsichtlich des Briefes gegeben.

Sie fühlte unter ihr Kopfkissen — er war nicht
dort.

„ Wie ungeschickt von mir , ich muß ihn unter
die Betttücher gesteckt haben — aber ich weiß doch
gewiß , daß ich ihn unter mein Kopfkissen schob. "

Sie sprang aus dem Bett , schüttelte die Decken
und Leintücher aus , aber der Brief war nicht zu
finden.

„Was mag nur aus dem Brief geworden ftin ?"

dachte sie. „Ich bin auch zu verschlafen . Aber er
hat doch keine Beine und konnte nicht davon laufen,
also muß er hier irgendwo stecken. "

Aber trotz Mathildens eifrigen Bemühungen war
der Brief nicht zu finden , obgleich sie das Zimmer,
das Bett und selbst ihre Kleider auf das sorgfältigste
durchsuchte.

„Mein Gott, " dachte die Französin , „was wird
Madame sagen , wenn sie erfährt , daß ich den Brief
verloren habe . Sie wird es mir nie vergeben und
Monsieur würde mich in Stücke reißen , wenn er es
wüßte . Aber man muß dreist allem die Stirn bie¬
ten , dann macht es sich schon. Zehn gegen eins , daß
Madame nie entdecken wird , daß ich den Brief nicht
abgegeben und wenn , je nun, " dabei zuckte sie die
Achseln, „Vergeßlichkeit ist kein Verbrechen ."

addiert und das Ergebnis durch die Zahl der Sub¬
mittenten dividiert . Diejenigen Angebote , welche sich
50 Prozent von den Voranschlägen der städtischen
Bauämter entfernen , werden ausgeschloffen , um der
Gefahr einer ungebührlichen Preistreiberei nach oben
zu begegnen . Städtische Arbeiten über 10000 Mk.
werden wie bisher an den Mindestbietenden vergeben.

* Berlin, 29 . Sept . Der „ Kreuzzeitung " wird
aus St . Petersburg gemeldet , das Nierenleiden des
Zaren habe dessen ganzen Organismus derart mit¬
genommen , daß täglich , ja stündlich auf Eintritt ern¬
ster Komplikationen gerechnet werde und plötzlich ein
Erlöschen der Kräfte eintreten kann.

* Berlin, 29 . Sept . Bei Besprechung der Er¬
folge der Sozialdemokraten bet den Wahlen zum Ber¬
liner Gewerbegertcht , sagt die „Post " , solange die
bürgerliche Gesellschaft sich von der Sozialdemokratie
in solcher Weise an Eifer und Thättgkeit übsrtreffen
läßt , solange sie selbst angesichts der Königsberger
Kaiserworte , in Lässigkeit und Schlaffheit verharrt,
kann das Fortschreiten der Sozialdemokratie freilich
nicht wundern . Wer es ernst meint mit der Wah¬
rung unserer staatlichen und sozialen Existenz , muß
nach Kräften dahtnwirken , die bürgerlichen Elemente
aus ihrer Gleichgültigkeit aufzurütteln.

* Wie angenehme Aussichten sich den Braueret-
besitzern eröffnen , wenn die Sozialdemokratie Herrin
der Lage werden sollte , ergiebt sich ans den Beding¬
ungen , welche die Berliner sozialdemokratische Boykott¬
kommission den dem Boykott nicht unterworfenen
Brauereien auferlegt hat . Daß die Brauereien dem¬
nächst eintretende Vakanzen in ihrem Personal durch
Anstellung der von den Ringbrauereien gemaßregeltm
Arbeiter gefallen lassen müssen, hat nur vorübergehende
Bedeutung . Ausschlaggebend ist, daß die Bcauecei-
besitzer sich verpflichten sollen , in alle Zukunft nur
Arbeiter durch Vermittelung eines von der Organi¬
sation der Brauerei - Arbeiter geleiteten Arbeitsnach¬
weises für Braugehtlfen und Hilfsarbeiter zu beziehen.
Daneben erscheint die Verpflichtung , den Arbeitern
die Feier des ersten Mai freizulassen , schon als neben¬
sächlich. Wenn es der Sozialdemokratie gelänge , die
gesamten Brauererbesitzer unter dieses Joch zu zwingen,
so wären sie Herr über dieses Gewerbe . lieber die
Frage eines Minimallohnes von 30 Mk . wird noch
verhandele ; dagegen hat die Boykottkommtsston einen
Maximalarbeitstag für Brauer von neuneinhalb
Stunden vorgeschrieben . Die Dauer dieser Abmachung
schwebt freilich in der Luft , denn die Brauereien
haben sich Gleichstellung mit den Ringbrauereien nach
erfolgter Beendigung des Boykotts Vorbehalten.

* Braunschweig. Der Wunderknabe Otto
Pöhler , der trotz seiner stebenvieriel Jahre bereits
lesen kann , ist nach mehrwöchiger Ausstellung im
Berliner Passage -Panoptikum mit Geschenken reich be¬
laden ins Elternhaus zurückgekehrt . Erfreulicherweise
macht der kleine, muntere Bursche noch denselben Ein¬
druck von Frische wie vor seiner Fahrt nach
Berlin . Wie es scheint, haben aber die Eltern deS
Kleinen vorläufig der Absicht fernerer Schaustellung,
trotz vieler verlockender Angebote , entsagt . Es wäre
ein solcher Entschluß im Interesse der ferneren Ent¬
wickelung des Kindes dringend zu wünschen.

* Hamburg, 28 . Sept . Der Kassierer der

32.

Frederic Dorillon fand in jener Nacht nur we¬
nig Schlaf und nicht lange nach Sonnenaufgang
stand er auf , kühlte seine brennende Stirn mit Eis¬
wasser und suchte sein aufgeregtes Gemüt zu beruht-
gen, indem er hinaus auf die frische Morgenlandschaft
schaute, wo der Tha « auf dem kurzen Grase des
Rasenplatzes glänzte und die Petunien , Berbenen und
roten Geranien auf den Blumenbeeten in allen Far¬
ben des Regenbogens prangten.

„Wie soll ich die Zeit bis gegen zehn Uhr tö¬
ten ? " dachte Dorillon , und er fügte , sich selbst be¬
lächelnd hinzu : „ Ich bin wahrlich so ungeduldig wie
ein Schulknabe . "

Freilich lagen noch vier bis fünf lange Stunden
des Wartens vor ihm. Das war eine ebenso unläug-
bare , wie unangenehme Thatsache.

„ Ich will einen Spaziergang im Walde machen.
Nichts beruhigt ein aufgeregtes Gemüt besser, als
körperliche Bewegung ."

Er ging über den Rasenplatz und verlor sich
bald im Gebüsch.

„Ich werde nicht eher zurückkehren, bis zur Zeit,
wo ich sie sehen werde, " dachte er . „Es ist mir lie¬
ber , hier allein mit den alten Waldbäumen , de«
Rauschen des Flusses und meinen Gedanken zu sein,
als am Frühstücksttsche Fragen zu beantworten , die
mir gleichgültig sind, und Bemerkungen anzuhören,
die ich mir kaum die Mühe geben mag zu beachten.

( Fortsetzung folgt . )



Hamburger Volksbank , Eckermann , ist mit 30 000 Mk.
entflohen . Weitere Unterschlagungen werden vermutet.

Ausländisches.
* Wien, 28 . Sept . Nach einer hier eingetroffenen

Privatmeldung leidet der Zar an einer gefährlichen
Nierenkrankheit . Sein Leben steht in Gefahr.

" Rom, 29 . Sept . Der Prozeß gegen die beiden
Ministerialbeamten , die angeklagt sind, dem Direktor
des ,Petit Journal ' aus Paris die Mobilmachungs-
Pläne zum Ankauf angeboren zu haben , begann am
Donnerstag . Die Angeklagten scheinen entschlossen
zu sein , dem Mitschuldigen , der nach der Schweiz ent¬
flohen ist, die ganze Schuld aufzubürden.

* Paris, 27 . Sept . Der chinesische Gesandte
in der Hauptstadt Korea ' s soll Selbstmord begangen
haben.

* Paris, 29 . Sept . Die hiesige Ausgabe des
Newyork Herald meldet aus Shanghai , die chinesische
Armee im Jalugeblet habe revoltiert . Die Soldaten
zerschlagen alle Waffen . Es herrscht eine unbeschreib¬
liche Panik . In Peking wird die Lage Chinas als
verzweifelt angesehen.

* Das Resultat der aufgelegten 300 000 Aktien
der neuen Panama - Gesellschaft ist ein sehr klägliches.
Das Publikum hat nur wenige Aktien gezeichnet.
Von 650 000 Aktien zu 100 Frank waren 300000
einem Syndikat übergeben und 50 000 sind der Re¬
gierung von Columbia zuzcsagt worden.

* Ueber een famosen Baron Slernberg erhält der
Brüsseler,Patriote ' aus Lüttich neue Mitteilungen,
wonach der vielgenannte Anstifter von Dynamitatten¬
taten » in der That ein geheimer Agent war , aber
seine Anweisungen überschritten hat . " Er erhielt fort¬
dauernd in Lüttich „ aus fast amtliche Weise " ansehn¬
liche Geldsendungen ; einzelne Anweisungen lauteten
auf 500 Rubel . Da an seine Auslieferung seitens
Rußlands nicht zu denken ist, so wird der Lütticher
Untersuchungsrichter Seny nach Petersburg reisen
müssen , um die Aussagen des „Barons " zu hören
und damit die Untersuchung gegen die Lütticher
Anarchisten abzuschlicßen.

London, 28 . Septbr . Eine Meldung des
Bureau Reuter aus Shanghai besagt : Die chinesischen
Offiziere schrieben sich gegenseitig die Verantwortlich¬
keit für die Niederlage auf dem Naluflusse zu. Die
Untersuchung dauert fort . Ein Kapitän ist bereits
— wie bestätigt wird — wegen Feigheit hingerichtet
worden . Man glaubt , auch andere Offiziere würden
hingerichtet werden . Admiral Ting , der in Port
Arthur schwere Anklagen gegen einige seiner Offiziere
erhob , erklärte , sieben Schiffe hätten sich während der
Schlacht im Naluflusse versteckt gehalten.

* St . Pelersb urg, 29 . Sept . Eine Meldung
aus Spala besagt : Der Zar soll starke Schmerzen
leiden , sehr deprimiert sein , und seinen Zustand pessi¬
mistischer als die Aerzte auffassen . Ferner soll der

Zar wünschen , daß die Hochzeit des Thronfolgers
schnellstens stattfindet.

* Vor einigen Tagen besetzte die Polizei in Odessa
zwei Villen und verhaftete wieder verschiedene dort
anwesende Polen . Es sind die seltsamsten Gerüchte
im Umlauf . Die Polizei verhält sich natürlich äu¬
ßerst schweigsam und die Bekannten der Verhafteten
wagten es auch nicht, mit der Sprache herauszukom¬
men. Die allgemeine Ansicht geht dahin , daß die
Polizei einer weitverzweigten Bewegung unter den
jungen Polen auf die Spur gekommen ist. Einige
glauben , daß die Führer mit den Polen in Galizien
im Einverständnis handeln.

* Aus Belgrad meldet man vom 27 . Sept . :
Folgender Vorfall , der sich bereits vor 14 Tagen
in Nisch ereignet hat , wird erst jetzt bekannt . An¬
läßlich des Namenstages des Zaren hat nämlich der
dortige griechische Konsul Zakakts , der gleichzeitig mit
der zeitweiligen Vertretung der russischen Interessen
betraut war , im Offizierskafino ein Diner gegeben,
auf welchem er einen Toast auf den Zaren ausbrachte,
nach welchem er zur Entrüstung aller Anwesenden in
den gröblichsten Injurien gegenüber Oesterreich - Ungarn
sich erging . Sämtliche fremden Konsulnverlteß en sofort
den Saal und am Abend ließ der österreichisch-ungari¬
sche Konsul Hector de Rosa Herrn Zakakts eine Duell-
forderunz zugehen. Das Duell unterblieb jedoch nach
einer Intervention des serbischen Divisionärs Obersten
Z nzar Markovic . Die Athener Regierung wurde
vom Vorfälle durch ihren hiesigen Gesandten Metaxas
verständigt und ordnete heute telegraphisch die Ab¬
berufung des Herrn Zakakis und seine gänzliche Ent¬
lassung aus dem griechischen Staatsdienste an.

* Belgrad. 28 . Sept . Es verlautet , die Ab¬
sicht , daß zwei Minister den König auf seiner Reise
nach Berlin begleiten sollen , sei fallen gelassen , um
den privaten Charakter der Reise zu wahren.

* Eine Persönlichkeit , die mit den Verhältnissen
in Ostasten sehr vertraut sein soll, hat einem Korre¬
spondenten der Franks . Ztg . interessante Mitteilungen
über die Pläne der Japaner gegenüber China
gemacht . Darnach wollen die Japaner , wenn das
Kriegsglück ihnen günstig bleibt , China in drei selb¬
ständige Königreiche zerteilen , an deren Spitze ein¬
heimische Herrscher treten sollen. Diese Zerlegung
des allzugroßen Reiches soll eventuell durch eine von
Japan zu berufende Konferenz der europäischen
Mächte beschlossen werden . Für einen der neu zu
schaffenden Königsthrone sei Li Hung Tschang , der
von seinem Plane Kenntnis haben soll in Aussicht
genommen . Hiezu bemerkt das genannte Blatt : Me
erstaunlich dieser Plan auch auf den ersten Blick er¬
scheinen mag . so darf man doch nicht vergessen, daß
der Hauptzweck des Krieges Japans gegen China
eine dauernde Schwächung des letzteren sein muß,
eine Eroberung Koreas aber infolge des russischen
Widerspruches ausgeschlossen erscheint . Japan muß

daher seinen Zweck auf andere Weise zu erreichen
suchen und da bietet sich denn der Teilungsplan dar,
dessen Ausführung durch den scharfen Gegensatz zwischen
Chinesen und Mandschus nur begünstigt werden
kann.

Handel and Berkehr.
* Von der Donau, 28 . Sept . Die Kartoffel,

ernte ist auch Heuer wieder eine so allgemein reichliche,
daß die Kartoffeln , die meist von ganz ausgezeichneter
Qualität und in der Regel ganz gesund sind, bisher
nur in ganz geringen Mengen und zu Preisen ver¬
kauft werden , wie sie selten niedriger gewesen sind.
Der Sack von reichlich 2 Zentnern wird zu Mk . 3 .50,
3 .30 , selbst Mk . 3 gehandelt.

* Aus dem Simm enthal. Auf dem letzten
Biehmarkt in Erlenbach ( Kanton Bern ) sollen
nicht weniger als 3000 Stück Vieh zugeführt und
alles verkauft worden sein. Die Preise für ausgezeich¬
netes Zuchtvieh waren hoch; man erzählte , daß nach
Oesterreich 6 Stück Vieh für 13,000 Franken gingen,
ferner daß die Gebrüder Tritten von Lenk für eine
hervorragend schöne Kuh nebst Kalbel 5000 Franken
erhielten . Die deutschen Händler fehlten am Markt,
dagegen kauften französische landwirtschaftliche Ge¬
nossenschaften zu guten Preisen.

Vermischte - .
* Durchbohrung der Pyrenäen. Die

Pyrenäen sollen jetzt mittels zweier Tunnels durch¬
bohrt und dadurch zwei Eisenbahn Verbindungen zwi¬
schen Frankreich und Spanten hergestellt werden . Die
Herstellung der Tunnels ist das Ergebnis von Ver¬
handlungen , die zwischen der französischen und spani¬
schen Regierung über diesen Gegenstand seit längerer
Zeit gepflogen wurden und deren Abschluß durch
strategische Bedenken Spaniens verzögert war . Jeder
der herzustellenden Tunnels wird eine Länge von 7
bis 8 Kilometer erhalten , und auf jeder der beiden
Linien wird ein internationaler Bahnhof eingerichtet
werden . Die Arbeiten sollen im Verlauf von 5 Jah¬
ren zu Ende geführt werden . Nach den getroffenen
Abmachungen , die aber noch der Genehmigung durch
die beiderseitigen Parlamente bedürfen , müssen beide
Bahnen in zehn Jahren fertig sein. Gegenwärtig
verbinden nur zwei Schienenwege die Länder ; beide
sind Küstenbahnen . Die eine führt am Biscayschen
Meerbusen von Bayonne nach San Sebastian , die an¬
dere am Mittelländischen Meere von Perpignao nach
Figueras .

Leraittroortlicher Redakteur : W. Rieker, Wensteig.

Tuch n . Buxkinstoffe L Mk . 1.75 per Aster
Cheviots u. Meltons L „ 1.95 „ „
nadelfertig ea . 140 vm breit , versenden direkt
franko OsttireAsr L Oo. L'ra .uLt 'urt L . Ll ., Fabrik-
Depot. Modernste Muster bereitwilligst franko. _

Revier Hofstett.
Kreitag den 5 . Gktover

nachmittags 4 ^ 2 Uhr
auf dem oberen Kleinenzthalsträßle Zu¬
sammenkunft bei der vorderen Neubach-
stube behufs Verakkordierung von ca.
42 odm

Außmauer.
Offertannahme und - Eröffnung 5 Uhr

sin der Rehwühle.
A l t e n st c i g.

JagiWlrmenhUm
FitzMpft L SWWcibe»
Mdtttzltrmn
Rellckmmlmm
/ , V»
Schrote imd doßm
Jagd- md MsketknMm
ZimMchsm
TttMle md Krooloer

empfiehlt
Waue Weck.

A l t e n st e t g.
Ein kräftiges solides

nicht unter 17 Jahren alt , findet sogleich
Stelle bei
^ Christian Dietsch Sohn.

A l t e n st e i g.

Bettsederil
Bettbachent

Kölsche
empfehle ich zu den billigsten Preisen

Iritz Wucherer
beim Kaufhaus.

Garrwetler

Wegen Erkränkung der seitherigen
sucht zu sofortigem Eintritt oder auf
Martini eine kräftige Magd

A 1 t e n st e t g.

Jür Megschaften
oder Arivate!

Eine württembergische 4 °/oige
Staatsobligation von 1881 über
Mk . 2000 hat aus Auftrag zum Tages-
Cours zu veräußern

W . Weker.
l t e n st e i g.

äußerst billig bet

Ar . M 'aig
Konditor.

A l t e n st e i g.

Im bemstehmdm Kirchomtze
mache ich besonders auf meine nene
earrierte

Kleiderstoffe
die Elle bon 40 Pf . an

aufmerksam.H.SltsrS DtoSs
werden bedeutend « nter dem Ankauf
abgegeben.

k'rilL MnvUvrvr
beim Kaufhaus.

Altenftetg.

Schnellwage»
Brückenwageu
Gewichte
Wagenwinden re. re.

in reicher Auswahl Sei

W . Weeri
A l t e n st e i g

zur
Stuttgarter Geldlotterie

sind wikder eingetroffen bet

W. Weker.

A l t e n st e i g.

1 Fntterschneidmaschine
IgnterhaltenesWeinfaß

von etwa SSO Liter
1 Krantstande
find billig zu verkaufen bei

_ Witwe Seitz ._
A l t e n st e i g.

MdnstrlM
bei

in verschiedenen Ausgaben

W. Rieker.
S i m m e r s f e l d.

Winter - Rieseu-
Saat-Roggc»

welcher sehr widerstandsfähig gegen Kälte
ist, und 25 fachen Ertrag liefert , hat
zu verkaufen

Schmiedmeister Seid.

Zum Wöhle
meiner Mitmenschen bin ich auf Wunsch
gern bereit , unentgeltlich Jedermann mtt-
zutetlen , wie sehr ich jahrel . an Magen¬
beschwerden, Appetitlosigkeit u. schwacher
Verdauung gelitten u . wie ich ungeachtet
meines hohen Alters v. 82 Jahren davon
befreit worden bin . F . Koch , pens. Königl.
Förster , Bellersen , Kreis Höxter.



SirnmersfeLö.

Fahrnis-Verkauf.
In der Konkurssache des

Fr. Schaible, Sovnenwirts dahier
wird am nächsten
FreitagL Samstag den5. L6. Okt. ds.Js.

je von Morgens 8 Uhr an
in der Sonnenwirtschaft eine Fahrnis -Auktiongegen bare Bezahlnng
abgehalten, wobei zum Verkauf kommt: .

am Ireilag dm 5. Oktober
1 Kuh, 1 Rind, 4 Schweine, 1 Hahn und 9 Hennen,
42 Garben Sommerroggen , 52 Garben Winterroggen,
102 Habergarben , etwa 180 Ztr. Heu, 45 Ztr. Oehmd,

WEM.3 Wagen Streue , etwa 5 Wagen Dünger, 2 aufgerichtete
Leiterwagen, 1 Handwägele, 1 eiserner Pflug, Vorrat
an gespaltenem und ungespaltenem Brennholz , Reisach,
Rinde und Stockholz, etwa 700 Liter Wein , 3 Weinfässer, 1 Most-

faß, 13 Bierfässer, 44 Ausfüllfäßchen , 4 Branntweinfäßchen,
9 vollständige Betten und verschiedene Ueberzüge , auch sonstige

' Leinwand, Brauerei - und Brennerei -Gerätschaften, worunter
1 kupferne Kuppel und 1 Malzschrotmühle.

Am Samstag den 6 . Oktober
die Wirtschafts -Einrichtung, Küchengeschirr , worunter vieles Zinn,-
Porzellan- und Glasgeschirr , sowie die übrige Haushaltungs -Fahr¬
nis durch alle Rubriken.

Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig, den 29. Septbr . 1894.

Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Dev gl er.

Altensteig Stadt.
Liegenschafts Werkauf.

In der Nachlaßsache des verstorbenen
Karl Friedrich Roh, Gipsers und Malers von hier

kommt nachstehende Liegenschaft am
Mittwoch den 3 . Oktober d. I.

«achmittags 8 Uhr
ans hiesigem Rathaus erstmals im öffentliche » Äufstreich zum Verkauf:

Hesände:
Nro. 121. 2 » 15 gm Ein 2stock. Wohnhaus und Hofraum rc. am Sct.

Annaberg.
Nro. 157. 12 gm Kalk- und Sandgrube am Schweivsmarkt.
Nro . 121». 24 gm Ein IV-stock. Holzschopf auf Freipfosten beim Haus.

Harten-
P.-Nr. 203. 48 gm Gemüsegarten beim Haus.

A e lsi e r:
P .-Nr. 848 . 6 » 13 gm am Gänsberg.
P .-Nr. 849. 5 » 03 gm Baumacker daselbst.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Den 1 . Oktober 1894.

Wcrifengericht.
Vorstand : Stadtschultheiß Welker.

Attensteig Dorf.
Wiederholter und fehler
Liegenfchafts Werkauf.

Aus der Nachlaßsache der
Joh. Jak. Schwab , Webers Wtw ., Magdalene geb. Mast

kommt die in Nro . 107 und 108 näher beschriebene Liegenschaft am
Samstag den 6 . Oktober ds . Zs.

nachmittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathaus zumdritten und letztenmal zum Verkauf, wozu
Kaufsliebhaber mit dem Anfügen cingeladen werden, daß auswärtige Kaufslustige
sowie deren Bürgen ihre Zahlungsfähigkeit durch gemeinderätliche Vermögens-
Zeugnisse neuesten Datums auszuweisen haben.

Waifengericht.
Vorstand : Seeg er.

Altensteig.

9ü°
!
g Weingeist

Weingeist ?» Knum«
Woggenvranntwein

X in bester Qualität 2
empfiehlt billigst

Ir . Itaig , Conditor.

l t e a st e i g.

billigst bei
Waul Weck.

A l t e n st e i g.
Einen soliden, kräftigen

sucht
Arbeiter

Lohmüller EHE.

aduna
Zur Feier der ehelichen Verbindung

meiner Tochter Mllklll
mit A . TchÜlllkMKltk, Lehrer in Berneck

erlaube ich mir, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag den 6. Oktober ds. Js.

in das Gasthaus znm „Waldhorn " in Berneck
freundlichst einzuladen.

Kath. Kempf , Mühlebesttzers Witwe in Ebhausen.

Es wird gebeten , dies statt jeder besonderen Anzeige
entgegennehmen zu wollen.

Altensteig.
Gin Waggon

Hms smes WHks WM
trifftDienstag oderMittwoch ein bei

A. Wurster.

ALLensteig.
Empfehle den Herren Schreinermeister« mein schön sortiertes

Lager in
Aussätzen, Gesimsen, Kopfstücken , Deck- »

leisten, Konsolen , Stäben und Fournieren'
zu äußerst billigen Preisen.

Ferner bringe mein reichhaltiges Sortiment in ^

in empfehlende Erinnerung und kann meinen werten Abnehmern durch W
niedrigst gestellte Preise große Vorteile bieten . Di

w . Lssrl . k
1P

r

2ru - SsstsIIrias Orrroli Llo k>ost srrrpHstrli sioN cits

Sämilö PkS88S

lkiarlsrulLv.
aeIe8Sn»is unll verbreitetste Leitung

von Xarlsruke unc! 8 -ic!en.
vi « „Rack. Lrssss"

v !rä a» ruvck 1VOVkost¬
ort « t8§I. 2mal versnQckt.

12 bis 28 8sit6ii starlr.

vitz MtNK - .lnsMtz
l'elexi-nii^no . V VerLLnäb 1217kr. H

nllo

V6p68ckt!n . H VsoLLnäb Lbsncks 7 llllr . D

^bonnontonstanll üben Z

vitz 4btzir<I -2tzituvA

Aeätzr 4bonntzir1
HQtrsrkkpIßMlUsvlatrßu»ck aUo kost-
Lbomislrtsv swpkL »xs» monntliob cksn

kür
lILLckvirtdsodnkt, Sarts »- , ^7eiv- u»ck

in
Lacks» ks !» dssssrss

NIE ->I- -li « „vLSi-oll«
IbviuttzMtzMsxitzis

1 .SO odrrs Lostrustvllxsbukr.

bstrux am 28. Vss . 1893

llrnlis niul kraue«
I>ostqiiittullss: 1 kornsir , ILrris .Iilrrns ',
1 Lissn1>LdirlLrrrs1>rro1l , 1 ks-rv.

1 Vsrloosrrnss-

LtzituiiAsItzStzr, A/nE
äooll billiKS 2situ »§ lese » volle »,
sollte » sied ckls ,,Lack. kresse " bestelle ».

vis SrxsL . L. tzaa . Presse , Larlsrubs.

ü
A l t e n st e i g.

Ein freundliches
Alt e n st e i g.

Schrannen - Zettek
vom 26 . Sept. 1894.

mit 3 Zimmern , Keller und Bühneraum
hat zu vermieten

Friederike Kalmbach.
A l t e n st e i g.

Krantbohrer
»MW bei

W . Weeri.

Alter Dinkel
Dinkel neuer
Haber . .
Gerste . .
Roggen . .
Welschkorn,

6 —
6 50
8 —
7 50
7 60

5 85
6 34
6 43
7 44
6 84
7 —

5 7«
6 —
4 10
7 30
6 —

Wiktnalienpreise:
Kilogramm Butter.V-

2 Eier

Dinkel neuer
Haber alter
Haber neuer
Kernen
Gerste . .
Mischling .

Fahrplan

Tübingen, 28. September.
60

60

13 50

10 88
14 60
II 70
14 40
13 08
14 —

85^
. 13^

10 —
13 —
10 80

12 4k

Hiezu ein Auszug
für

aus dem
für den Winterdienst 1894/95.
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